
Wenn Klinik-Konzerne
fette Rendite für Kapital-
anlagen versprechen: 
Über die verheerenden
Folgen der Privatisierung
im Gesundheitswesen

DIE LINKE.
Fraktion im Kreistag der Wetterau

Wir können uns die
Reichen nicht mehr
leisten!

Jobcenter Wetterau ist geschlossen

August/September 2021

Auf geht’s !

Julian Eder aus Bad
Nauheim kandidiert
im Wetteraukreis für
DIE LINKE. Er ist 22
Jahre alt und Auszu-
bildender in einem
Entsorgungsbetrieb.
Sie können unseren
Direktkandidaten
mit Ihrer Erststimme
wählen.
Die Zweitstimme ent-
scheidet über die An-
zahl der Sitze im Bun-
destag. Wählen Sie
am 26. September
mit Ihrer Zweitstimme

Laut Sozialgesetzbuch müssen die Jobcenter generell
dafür sorgen, dass Grundsicherungsempfänger die
ihnen zustehenden Leistungen umfassend und zügig er-
halten. Auch eine Pandemie entbindet die Jobcenter
nicht von der Pflicht, ihre Dienstgebäude für jeden zu-
gänglich und barrierefrei zur Verfügung zu stellen (§ 17
SGB I). Das wäre mit einem entsprechenden Hygiene-
konzept auch möglich.                           Lesen Sie Seite 3

Jeff Bezos, Chef von Ama-
zon, startete zum Kurztrip
ins Weltall. Weil ihm das
Raumfahrtunternehmen

Wer bezahlt eigentlich die Krise?

DIE LINKE. 
Kreistagsfraktion
stellt sich vor
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Kaputte Pflege

Blue Origin gehört, kostete
der Ausflug nur schlappe
30 Millionen Dollar. 

Schulsozialarbeit zu
Dumpinglöhnen?
Hunderte Euro weniger für
die gleiche Arbeit? Seite 4

Fortsetzung Seite 2
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Bei einem Vermögen von
212 Milliarden Dollar (Juli
2021) ist das ein Taschen-
geld. 212 Milliarden sind
212 Tausend Millionen.
Woher hat Bezos 
dieses unvorstellbare
Vermögen?
Glaubt jemand, dass er
das mit seiner Hände Ar-
beit oder seinem genialen
Verstand verdient hat? 
So naiv ist wohl niemand.
Auch wenn eine Versand-
plattform im digitalen Zeit-
alter eine gute Geschäfts-
idee ist, so stammt der Pro-
fit des Unternehmens aus
diesen Quellen:

Man muss es sich klar ma-
chen: Amazon nutzt für sein
Geschäftsmodell schamlos
die Infrastruktur von Bund,
Land und Kommunen:
Transportwege, wie Stra-
ßen und Datenverbindun-
gen. Das Bildungsystem für
die Ausbildung seiner Be-
schäftigten. Die sozialen
Netze für aufstockendes
Hartz4, weil der Niedriglohn
nicht fürs Leben reicht und
Sozialhilfe, weil die Ama-
zon-Beschäftigten am Ende
ihres Berufslebens kaum
Rente erhalten werden.
Gleichzeitig zahlt Amazon
fast keine Steuern. Der Kon-
zern hintergeht somit das
Gemeinwesen. Dass dieser
systemische Betrug durch
staatliche Deregulierungen
auch noch legal ist, ist ein
Skandal!

Schmarotzer 
am Gemeinwohl
Tatsächlich sind die sehr
Reichen in den vergange-
nen 60 Jahren in einem
atemberaubenden Tempo
reicher geworden. Auf der
anderen Seite reicht das
Geld nicht mehr für das Ge-
sundheitswesen, Brücken
stürzen ein, Kommunen ste-
hen vor der Pleite. Hoch-
wasser verursachen große
Schäden, weil Dämme und
Warnsysteme nicht gepflegt
wurden. Das Klima droht zu
kollabieren, weil 100 Konzer-
ne 71% der globalen Treib-
hausgase ausstoßen.  
Umdenken !
Können die Probleme mit
diesem Profitsystem bewäl-
tigt werden? Können wir uns
reiche Steuerverweigerer
weiterhin leisten?

Fortsetzung von Seite 1 Wir können uns die
Reichen nicht mehr
leisten!

n Amazon zahlt niedrige
Löhne und setzt auf miese
Arbeitsbedigungen. Tarif-
verträge und Gewerkschaf-
ten werden bekämpft. 
n Der Konzern sitzt in
Luxemburg und zahlt dort
nur 1% Steuern auf seine
Gewinne. Also fast nichts!
n Amazon knebelt mit
seiner Monopolstellung
die Preise der Hersteller
und Anbieter auf seiner
Plattform. 
nAmazon verkauft Daten
in großem Stil. Für Wer-
bung aber auch an Nach-
richtendienste. 

Weltweit leiden 690 Mio. Menschen an Hunger. Durch
die Folgen der Pandemie können bis zu 100 Mio. da-
zukommen. Und drei Superreiche haben nichts bes-
seres zu tun, als mit Raketen ins Weltall zu fliegen,
Milliarden zu verbrennen, die andere für sie erarbeitet
haben. Braucht noch wer einen Beleg, dass der Kapi-
talismus nicht die Lösung ist?!



Al l tag  im  Nervenk r i eg -  Wie  das Jobcen ter  Menschen  schi kan ie r t

Während der Coronapandemie ist das Jobcenter
Wetterau für den Publikumsverkehr geschlos-
sen. Das hat für hilfesuchende Menschen erheb-
liche negative Folgen. DIE LINKE. hat im Kreis-
tag einen Antrag gestellt, damit wenigstens der
Eingangsbereich wieder zugänglich ist.

Folge 19: 

Jobcenter ist geschlossen

Normalerweise kann man
Erstanträge und Unterla-
gen am Schalter in der Ein-
gangshalle abgeben und
auch kleinere Probleme un-
bürokratisch erledigen. Das
ist nun seit eineinhalb Jah-
ren nicht mehr möglich. 
Jeder Arztpraxis und jedem
Geschäft ist es mit Plexi-
glasscheiben und Masken
gelungen, Hygiene zu ge-
währleisten. Aber das Job-
center verwehrt komplett den
Zugang. Unterlagen können
nicht rechtssicher mit Ein-
gangsstempel eingereicht
werden. Termine mit Sach-
bearbeiter:innen gibt es so
gut wie nicht. Das hat zur
Folge, dass Erstanträge, de-
ren Bearbeitung sich schon
unter normalen Bedingun-

gen mehrere Wochen hin-
ziehen kann, jetzt oft Mo-
nate dauern. 
Menschen die auf Trans-
ferleistungen angewiesen
sind, haben im Regelfall
keine Rücklagen, mit denen
sie problemlos einige Mo-
nate die Miete und den Le-
bensunterhalt überbrücken
könnten. Sie geraten unter
existenziellen Druck. 
Nicht selten „verschwin-
den“ abgegebene Unterla-
gen im Jobcenter. Ohne
Eingangsstempel haben die
Betroffenen keinen rechts-
sicheren Nachweis. Dies
führt in vielen Fällen zur
Einstellung der Unterstüt-
zung wegen ‘mangelnder
Mitarbeit’. 
Auch die Mitarbeiter:innen

des Jobcenters stehen un-
ter Druck. Das Jobcenter
Wetterau bietet telefoni-
sche Dienste an. Doch die
Sachbearbeiter:innen sind
sehr schwer zu erreichen,
werden schon mal ‘frech’,
wie Betroffene zu berich-
ten wissen oder legen auf,
wenn das Gespräch unan-
genehm verläuft. 
Besonders schwierig ist es
für ‘Kunden’, die nicht aus-
reichend deutsch können. 

Ämter versagen 
ihre Dienste
Auch andere Ämter versa-
gen in der Corona-Zeit: Das
Arbeitsamt, die Ausländer-
behörde und die kommu-
nalen Dienststellen sind
ebenfalls schlecht erreich-
bar. Schon so einfache Din-
ge, wie z. B. eine Meldebe-
scheinigung können dann
nicht rechtzeitig eingeholt
werden. Bei den Jobcen-
tern führt das zu weiteren
Verzögerungen der Zahlun-
gen.
Während der Coronapan-
demie zeigt sich deutlich
ein Versagen der sozialen
Absicherungsmechanis-
men und der öffentlichen
Dienstleistungen.



Schulgebäude, gut aus-
gebildete Lehrkräfte und
Sozialarbeiter:innen kos-
ten Geld. Auch die Aus-
stattung der Klassenzim-
mer mit Luftfiltern und di-
gitalen Endgeräten für
alle Schüler:innen sind
nicht gerade billig.
Da muss sich eine Gesell-
schaft entscheiden, wel-
che Prioritäten sie setzen
will. 
Wollen wir zukünftig 75
Milliarden Euro im Jahr
für Rüstung ausgeben
oder wollen wir in Bildung
investieren? Wollen wir
weiterhin Millionären und
Superreichen die Steuern
erlassen oder wollen wir
endlich wieder die Ver-
mögenssteuer einführen
und große Erbschaften
besteuern?
Eine Vermögenssteuer,
wie sie DIE LINKE. vor-
schlägt, würde Hessen
1,5 Milliarden Mehrein-
nahmen jährlich bringen.
Damit könnten die drin-
gend nötigen Investitio-
nen und die Coronaschul-
den bezahlt werden.

Bildung 
kostet Geld

Der Wetteraukreis hat die Schulsozialarbeit neu
ausgeschrieben und den Regionalen Dienstleis-
tungen Wetterau (RDW) den Zuschlag gegeben.
Sozialdezernentin Becker-Bösch hatte das in
der Presse sehr positiv dargestellt. Die Schulso-
zialarbeit sei jetzt flächendeckend und endlich
gesichert. Was keine Erwähnung fand: Offenbar
müssen Sozialarbeiter:innen Lohneinbußen von
etwa 600 Euro brutto hinnehmen. 

Flächendeckende Schulsozialarbeit

Zum Dumpinglohn?

Keine Dumpinglöhne
für Schulsozial-
arbeiter:innen!
Nach der Neuvergabe wur-
de bisherigen erfahrenen
und eingearbeiteten Trä-
gern der Schulsozialarbeit
gekündigt. Die dort beschäf-
tigten Sozialarbeiter:innen
müssen sich eine neue Ar-
beit suchen. Und wenn sie
sich bei den RDW für die
gleiche Tätigkeit bewerben,
die sie bisher geleistet ha-
ben, müssen sie offenbar
Lohneinbußen von einigen
Hundert Euro brutto hin-
nehmen. Dann werden sie
nämlich laut Stellenaus-
schreibung nach dem Tarif-
vertrag der Aus- und Wei-
terbildungsbranche bezahlt.
Sozialarbeiter:innen hatten
uns auf diesen Trägerwech-
sel aufmerksam gemacht

und in der regionalen Pres-
se taten sie ihren Unmut
kund. DIE LINKE. Fraktion
im Kreistag hat daraufhin
eine Anfrage eingereicht
und verlangte Auskunft.  
Wir wollten wissen, welche
Kriterien maßgebend waren,
um einem Angebot den Zu-
schlag zu geben, das wo-
möglich Dumpinglöhne be-
inhaltet. Uns interessierte,
welche Qualifikation die
RDW für die Einstellung
als Sozialarbeiter:in vor-
aussetzt und welcher Tarif
und welche Eingruppie-
rung neu gelten. 
Leider konnte Sozialdezer-
nentin Becker-Bösch den
Vorwurf des Lohndumpings
nicht zerstreuen. Sie wei-
gerte sich, Auskunft zum
Tarif zu geben. Ihre Antwort
lautete: „Alle Bieter, somit



auch RDW, mussten im
Rahmen der Ausschreibung
eine ‘Verpflichtungserklä-
rung zu Tariftreue und Min-
destentgelt bei öffentlichen
Aufträgen nach dem Hes-
sischen Vergabe- und Ta-
riftreuegesetz (HVTG)’ ab-
geben. Durch diese Tarif-
treueregelung ist der Auf-
tragnehmer eines öffent-
lichen Vergabeverfahrens
verpflichtet, seinen Arbeit-
nehmerinnen und Arbeit-
nehmern ein tariflich fest-
gelegtes Entgelt zu zahlen
(...). Somit kann es das von
Ihnen erwähnte „Lohndum-
ping“ nicht geben.“
Eine Verpflichtungserklä-
rung, Tarif zu zahlen sagt
in dieser Allgemeinheit we-
nig aus, denn es gibt wesent-
liche Unterschiede in den
Tarifen. Der Tarif in der Aus-
und Weiterbildung liegt er-
heblich unter der Entgelt-
gruppe S12 für staatlich an-
erkannte Sozialarbeiter:in-
nen. 
Diese ausweichende Ant-
wort zeigt, dass bei der
Ausschreibung nicht die
Qualität der Schulsozialar-
beit und ihre langfristige
Absicherung ausschlagge-
bend waren, sondern al-
lein die Kosten.

DIE LINKE. ist wieder als Fraktion im Kreis-
tag vertreten: Anja ElFechtali, Malin Poten-
gowski und Gabi Faulhaber wollen soziale
Gerechtigkeit mit Klima- und Umweltpolitik
verbinden und ins Parlament tragen. Beides
gehört zusammen. Das neue Grün ist rot.

Wir freuen uns immer, wenn
einer unserer Anträge von
anderen Fraktionen aufge-
griffen wird.
Diesmal hat die große Ko-
alition aus SPD und CDU
im Kreistag ein kostenfrei-
es Schülerticket angeregt,
das drei Jahre zur Probe
gelten soll. Vier Millionen
Euro wird das den Wetter-
aukreis jährlich kosten. 
Als DIE LINKE. im Dezember

2015 zum ersten Mal das
kostenfreie Schülerticket
beantragte, wurde das als
völlig unrealistisch abge-
lehnt. Auch wollten die an-
deren Fraktionen den Land-
tag nicht auffordern, den
§161 Schulgesetz zu än-
dern. Dort ist festgeschrie-
ben, dass bei Schulwegen
von 2 bzw. 3 Kilometern
kein Ticket für Schüler:in-
nen bezahlt wird.

Endlich kommt das kostenfreie
Schüler:innen-Ticket



Warum links wählen
eine gute Idee ist:

Max Faber, Friedberg
Für die Mehrheit der
Menschen sind öffentli-
che Einrichtungen sehr
wichtig. DIE LINKE. will
die Gemeinwohlökono-
mie stärken und weitere
Privatisierungen stop-
pen. Das ist soziale Po-
litik.

Am 26. September ist Bundestagswahl

Meike Jockers, 
Niddatal
DIE LINKE. ist die einzige
Partei im Bundestag, die
konsequent gegen alle
Kriegseinsätze gestimmt
hat. Mit Krieg löst man
keine Konflikte, sondern
schafft noch größere.

Stella Smith, Nidda
Der klimaschädliche CO2
Ausstoß muss verringert
werden! Deshalb müs-
sen wir den öffentlichen
Nahverkehr deutlich aus-
bauen. DIE LINKE. steht
für einen guten ÖPNV
zum Nulltarif.

Petra Dubiel, 
Butzbach
DIE LINKE. kämpft für
einen Mietendeckel. Das
finde ich gut, denn diese
Wahnsinnsmieten sind
ja kaum noch zu bezah-
len. Wohnen darf nicht
arm machen! 

Karlheinz Hofmann,
Karben
Die milliardenschweren
Betrügereien mit Wire-
card konnten nur passie-
ren, weil die Gesetze das
zulassen. DIE LINKE.
hat das aufgedeckt und
bekämpft Steuerbetrug.



Kaputte Pflege

Private Kliniken sind längst
zu hochprofitablen Anlage-
objekten geworden und er-
wirtschaften Milliardenum-
sätze. Nur wenige Märkte
wachsen stärker und stei-
ler. Wie kann das sein? 
Vor 1985 waren Renditen
im Gesundheitswesen ver-
boten. Kliniken galten - wie
Schulen, Kindergärten, Poli-
zei und Feuerwehr als Teil
der öffentlichen Daseins-
fürsorge. 1985 wurden die
Bundespflegeverordnung
und das Krankenhausfinan-
zierungsgesetz verändert.
Ab da konnten Kliniken Ver-
luste machen und Profite
erzielen. 2002 beschloss
die SPD/Grüne-Bundesre-
gierung das Fallpauscha-
lengesetz. Ein Katalog an
Leistungen wurde mit pau-
schalen Vergütungen ver-
knüpft. Dieses System hat
eine beispiellose Fehlent-

In der Zeitung Wirtschaftswoche war am 6. 12.
2020 unter „Anlagetipps der Woche“ zu lesen:
„Asklepios - Gesunde Rendite“. Anleger sollten
sich engagieren, weil Asklepios seinen Anteil an
den Rhön-Kliniken erhöhen wollte. Jahresum-
satz der Rhön-Kliniken: 1,3 Milliarden Euro. Die
Rendite liegt bei 14 Prozent.

Wir müssen das Gemeinwohl stärken! 

In der Wetterau gibt es
87 Schulen und ca. 2600
Klassenräume. 64 Luft-
filtergeräte wurden bis-
her angeschafft. Die Ko-
sten von 340.000 Euro
wurden aus dem Lan-
desprogramm "Schutz-
maßnahmen an Schulen
und Kitas" finanziert. Der
Wetteraukreis trug ein
Viertel der Kosten selbst,
also rund 85.000 Euro.
Damit sieht der Landrat
seine Pflicht erledigt. Er
empfiehlt weiterhin das
Lüften der Räume auch
im Winter.
Der Kreiselternbeirat for-
dert Luftfiltergeräte für
alle Klassen. Die Eltern
sehen das als langfristi-
ge Investition, die nicht
nur gegen Corona son-
dern auch gegen ande-
re Keime wie Grippe hilft.

wicklung ausgelöst. Einige
Behandlungen bringen nun
mehr Geld als andere. 
Deutschland hat deshalb
in der Orthopädie und Kar-
diologie die höchsten Fall-
zahlen weltweit. Hier loh-
nen sich Operationen finan-
ziell. Eine Geburtenstation
dagegen kostet viel und
bringt nichts. Zudem wer-
den die Profite mit knap-
pem Personal, schlechter
Bezahlung und Überstun-
den gesteigert. 

64 Luftfilter 
für 87 Schulen

Fresenius Helios hat einen
Jahresumsatz von 5,97
Milliarden Euro - mehr
als die Fastfoodkette Mc-
Donalds in Deutschland.
Asklepios liegt bei 3,54
und die Sana-Kliniken bei
2,7 Milliarden Euro Um-
satz. Das übertrifft die ge-
samten Umsätze von Mi-
crosoft Deutschland, Doug-
las, C&A und Hermes.
Es geht also um Profit!

dienstags, 18 Uhr, Roter
Laden - meist im Freien. 

Mach 
mit! 

Chorprobe



Im Roten Laden, Usagas-
se 23, Friedberg, (Foto)
können Sie jeden Montag
von 14 bis 16 Uhr und je-
den Donnerstag von 16 bis
18 Uhr mit der Fraktion der
Linken im Kreistag spre-
chen. 

Wenn Sie Probleme mit
dem Jobcenter oder So-
zialamt haben, steht Ihnen
die „Linke Hartz4-Hilfe
Wetterau“ ebenfalls mon-
tags von 14 bis 16 Uhr und
donnerstags von 16 bis 18
Uhr mit Rat und Tat zur
Seite (werktags). In Co-
rona-Zeiten können Sie in
dieser Zeit auch anrufen:
06031 1695707.

Sprechstunden
im Roten Laden

So erreichen Sie 
Fraktion im Kreistag der Wetterau, ViSdP.: Gabi 
Faulhaber, Karben, Tel. 06039 7912, www.die-linke-
wetterau.de, info@die-linke-wetterau.de

O Ich möchte Informationen über DIE LINKE.
Mich interessiert besonders das Thema:
________________________________________

O Ich möchte Mitglied der Partei DIE LINKE. werden.
Name: __________________________________
Geburtsdatum: ____________________________
Beruf: ___________________________________
Anschrift: ________________________________
Telefon: _________________________________
e-mail: __________________________________

Sonntag, 13. Juni 2021: Windkraft auf den Winterstein!
Zum Sternmarsch des Bündnisses Windkraft Winter-
stein kamen etwa hundert Menschen. DIE LINKE. un-
terstützt das Bündnis und seine Forderung 20 Wind-
räder zu bauen. Die Wanderung hat gezeigt, wie viel
Wald durch den Klimawandel bereits zugrunde gegan-
gen ist. Es wird Zeit, umzusteuern! Auf dem Mainzer
Kopf wurde symbolisch ein Windrad errichtet.

Ein Windrad am Winterstein


